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Das Volk in GeftemreNh erhevi - ich!
^ Wien , 26 . Juli

»zramm-s»̂ ,̂ n Wien haben Aufständische das Bundes-
iastit!; 6̂ A ^ anlt und das Gebäude der Rundfunkge-
fetter;' »^ avag " besetzt. Bundeskanzler Dollfuß,

Minister Key und Staatssekretär Kar-
hten; J 1 befinden sich in den Händen der Aufsiän-
; .so

n t vmw »en na? m ven *?auuen vr» «uihmh«
etter Äettel̂ h?̂ . Dollfuß ist schwer verletzt. Llm das Iiavag-

r - irtfchasl^ B^«uöc entspann sich ein dreistündiger Kampf.
ins Ält ^ oA^ Bundesheer scheint gegen die Regierung
-L^

... . . Rats^ El -D planer Ravag hat am Mittwoch gegen 1 Uhr mit-
50 ÄfV * ktr±

Bundeskanzlers . Die
. . ^ ßncfrt; tr^ nafinien dann laute Geräusche, die wie ein kra-etter,

Zadische^
°% n.

Mitteilung von verläßlich anzusehender Seite
, LK, -Bundeskanzler Dr . Dollfuß , der Generalftabskom-

?a « unters Sicherheit , Fey . und der Sicherheitskommifsar
^ im Gebäude des Bundeskanzleramtes festgehal-

JW ^ ? iesen Vorgängen feil geschossen worden sein.
22-3° Jr \n tU'f.er' von welcher Seite die Aktion unternommen

esecho der ^ ü >st. herrscht noch Ungewißheit . Man spricht davon,
Stente , E ^ " gehörige des Bundesheeres dabei eine füh-
s Woche'^ jichrende Bolle spielen,
irtschast; andererseits hört , soll es im Minist errat zu
ia30  Zusammenstößen zwischen Dollfuß und Fey ge-

^ lem, die sich
t, gegenseitig mit Verhaftung bedroht

«Ä KZ
20.05 SaLtt

utfcfyeti Amtliches Dementi

.okalcs:
nrcisantOr ht#
tlich in F‘°

AU!

, wird ausgegeben : „Die „Ravag " hat die Sen-
wleder ausgenommen . Die vor Abbruch der Sen-

,4 'gegebene Meldung über den Rücktritt der Regie-
>!>u ?'e Uebernahme der Geschäfte durch Dr . Rinte-

tL des "Uchiig. Line kleine Gruppe von Terroristen hat
i^ lNsn aoa 9“  bemächtigt und diese unwahren Meldun-

^ ' Ot^9cben . In ganz Oesterreich ist ausnahmslos Ruhe

^ampf um die „ Ravag " beendet
u.^0" 8, ^ vwpf um die „Ravag " ist nach einer Dauer von

„nd Kj  Se öen  beendet worden . Ein Polizeibeamter ist tot,
UN. ..P -I J w,.. x- — -- -- -- t!~* unter dem PersonalXüben “ ^ ..1 ,)fĝ urden verletzt. Ebenso sind

et a.M- ,20 a K^ ^ "'Angestellten verletzte ZI
mitts8^

von der
e. 0 . ni

, den

,2̂4 ?Cer.«a Angestellten verletzte zu verzeichnen. Einige
' jzÄ ’ ĥ e sind blutüberströmt aus dem Gebäude der „Ra-

Aus"181

Jer au5gebca (f)t und in Autos verladen worden.

i^ l -i ^ ^ koßsender durch Dynamit zerstört'- - KL!
jsren.
27.  Juli erb et(

e des Rachmiklags wurde der Wiener Groß-
amberg beseht und mit Dynamit gesprengt . Ra-
sendet zurzeit über den kleineren , bisher stillge-

^°'enhügelsender.

,v° er  Ablauf der Ereignisse
’det sti " " p üe[ l ' euefte Zusammenstellung der bisher aus Oester-. .. t ‘"(Üen ntrtffirfiön uvih nrinnfpn W t̂hirnnpn pmiht^ ^ ten

UolksiD ^ iÄS

:e. ,viV'-" amtlichen und privaten Meldungen ergibt
f -vlld der Lage:
^ "ach 13 Uhr fuhr vor dem Gebäude der „Ra-

, -i,s[ vsterreichifchen Sendegesellschaft in der Iohan-
, drWien,  ein Trupp B e w a s f n e t e r i n B u n -
^iln ^ v i f o r m vor und besetzte das Gebäude . Einer
• 4 »!?ttier an dieser Unternehmung gab eine Rund-

des Inhalts durch , daß die Regierung Doll-
m .getreten sei. Unmittelbar danach wurden die Sen»

^brachen . Etwa zur gleichen Zeit besetzte eine
stark untermischte Volksmenge das Bun-

IC * tamt , schloß die Tore und sicherte das Ge-
V? Aufstellen von Maschinengewehren.
iOŝ Gebäude selbst befanden sich zur Zeit des Auf-

sicheren Meldungen Dundeskanzter Doll-
>Ick""besminister Aey und der Staatssekretär für
»̂ Aeilswesen. hosrat Sarwinski,  die von den

^en gefangengenommen wurden.
^ Gebäude der „Ravag " entspann sich ein Kampf,

ll^ G^ uündiger Dauer mit der Kapitulation und Ge-
’i? ^ der Aufständischen endigte.

»hĥ skanzleramt selbst, ebenso der Bundeskanz-
iW Ae beiden genannten Minister befinden sich

vor in den Händen der Aufständischen.
Schicksal der übrigen Regierungsmitglieder ist

"llde nych nichts zu erfahren.

Dollfuß gestorben
Wien,  26 . Juli

Der Wiener Rundfunk gab Mittwoch abend
amtlich bekannt, daß der österreichische Bundes¬
kanzler Dollfuß seinen Verletzungen erlegen ist.

Sperrung der Grenze
Berlin , 26. Juli.

Amtlich wird mitgekeilt : Die deutsche Reichsregierung
hat bei Bekannkwerden der Unruhen in Oesterreich dis
deutsche Grenze nach dorthin gesperrt , um zu verhindern,
daß Reichsdeutsche oder in Deutschland weilende Flüchtlinge
die Grenze überschreiten , um während der Unruhen dort¬
hin zurückzukehren.

In Den Vororten Wiens evenfo wie in verschiedenen Tei¬
len der Provinz sollen sich starke Ansammlungen regie¬
rungsfeindlicher Massen zusammenziehen . Ueber die Hin¬
tergründe des Aufstandes verlautet bis jetzt, daß in der Be¬
völkerung eine unerhörte Erregung darüber entstanden fei,
daß die vor das Standgericht gebrachten Nationalsozialisten
in geradezu mittelalterlicher Weise gefoltert wurden , um
so eine Geständnis oder eine Selbstbeschuldigung herauszu-
presten . Die Erregung im Bundesheer und dessen Beteili¬
gung an dem Aufstand sollen in letzter Linie ausgelöst wor¬
den sein durch die am Montag in Niederösterreich stattge¬
fundene Erschießung eines Offiziersanwärters durch einen
Schutzkorpsangehörigen.

Das Heer gegen die Regierung
Nach Abschluß der Kampfhandlungen bei der „Ravag"

richtet sich das ganze Interesse auf die Lage im Bundes¬
kanzleramt . Die amtliche Nachrichtenstelle erklärt auf An¬
frage , daß sie mit dem Bundeskanzleramt keine Verbindung
habe . Neuerdings wird mitgeteilt , daß im Bundeskanzler¬
amt Dr . Dollfuß,  der Generalstaatskommissar für die
Sicherheit Fey und Staatssekretär K a r w i n s k y von der
in das Bundeskanzleramt gedrungenen Volksmenge einge¬
schlossen gehalten werden.

Man erklärt diese merkwürdige Lage damit , daß Teile
des Bundesheeres bereits zum Volk übergegangen sind und
die Besatzung des Bundeskanzleramtes verstärkt haben.
Auch sonst bat das Bundesheer allen Anforderungen seitens
einiger noch nicht gefangener Minister nirgends Folge ge¬
leistet.

Um 17,36 Uhr sendet „Ravag " Wien einen Aufruf des
Justizministers  Berger -Waldenegg , aus dem heroor-
zugehen scheint, daß erdereinzige noch in Freiheit
befindliche Minister des ehemaligen Kabinetts Dollfuß ist.

Eine zentrale Regierungsgewalt scheint in Oesterreich
zurzeit nicht mehr zu existieren.

Bisher ist noch kein Anzeichen erkennbar, daß irgend ein
Teil des Bnndesheeres den von der Volksmenge ergriffenen
Ministern zu Hilfe eilt.

Das Volk steht auf . . .
Der Leiter der staatlichen Polizei in Innsbruck . Polizei-

stabshauptmann Hickl, der gegen verhaßte Nationalsoziali¬
sten mittelalterliche Folter  in Anwendung brachte , wurde
heute kurz vor 3 Uhr von einer erbitterten Volksmenge aus
dem Stotthaltereigebäude gezerrt und erschossen.

Aus privaten Quellen kommen aus anderen Städten
ähnliche Meldungen » die darauf schließen lassen, daß die
Volksbewegung gegen Dollfuß sich aus das ganze Land
Oesterreich ausdehnt.

Doüfuß schwer verletzt und zurückgetreten
Auf dem Balkon des Bundeskanzleramts erschien im

Laufe des Nachmittags mehrmals Minister Fey , bewacht
von einem Mann in Kaiserjäger -Uniform und anderen
Soldaten . Er forderte den Höchstkommandierenden der aus
dem Platz stehenden Sicherheitsformationen auf , hinauf zu
kommen . Dann zog er diesen Auftrag wieder zurück und er¬
teilte später wieder denselben Befehl , in das Bundeskanzler¬
amt zu kommen . Darauf begaben sich der Stabschef der
Heimwehr , Bodenstedt,  Sicherheitsinspektor Eibl und
ein Heimwehrmann namens Priner in das Bundeskanzler¬
amt . _ . ,

Tlaä)  Meldungen von Personen , die ein Telephonge¬
spräch des Sicherheilsinfpeklors Eibi milangehörl haben
wollen , soll Minister Fey mitgefeilt haben . Bundeskanzler
Dr . Dollfuß fei sehr schwer verletzt . Er sei zurückgetreten.
Gleichzeitig bat der bisherige Minister Fey um einen Prie¬
ster, der Dr . Dollfuß die Sterbesakramente geben soll.

Maielen verhandelt
Der in der ersten Sendung des Radio Wien um 13 Uhr

als neuer Bundeskanzler genannte österreichische Gesandte
in Rom , Dr . Rintelen , ist bereits in Wien eingetroffen.

Er hat sich sofort in das Heeresministerium begeben,
wo er mit dem bisherigen Unterrlchsminister Schuschnigg
und den Vertretern des Bundesheeres sowie Abgesandten
des Volkes über die Reubildung der österreichischen Re¬
gierung verhandelt

Heldentragödie am Himalaja
Der Tod W .i' ^ bestätigt . — lieber menschliche

Rettungsversuche vergeblich.
Berlin , 25. Juli.

Die in schwerer Bergnot kämpfende deutsche Himalaja-
Expedition hat nunmehr die traurige Bestätigung gegeben,
daß auch ihr Führer , Willy Merkt , nicht mehr am Leben
ist. Er ist am 16. Juli im Lager 6 gestorben . Alle , geradezu
übermenschlichen Versuche zur Rettung blieben vergeblich.

Dem Drahtlosen Dienst gingen zwei durch Boten von
dem Berg des Unglücks zur Kabelstation in Astor gebrachte
Telegramme zu. Sie sind ein hohes Lied ber Sa-
m e r a d s cha f t . Sie schildern die geradezu übermenschlichen
Kraftanstrengungen , die zur Rettung der Spitzengruppe
der deutschen Himalaja -Expedition , zur Rettung von Merkt,
Wieland und Welzenbach , unternommen wurden . Das erste
Kabel , das am 17. Juli am Nanga Parbat aufgegeben
wurde , lautet folgendermaßen:

Der Träger Angtsering , der die Spitzengruppe , Merk !»
Wieland und Welzenbach , begleitete , schlug sich am 14.
Juli nach Lager 4 am Nanga Parbat zu 6200 Meter Höhe
herab durch . Er berichtete : Am 9. Juli sind die drei deut¬
schen Bergsteiger mit sieben Trägern bei andauerndem
Schneesturm von Laaer 8 am Silbersattel , also auf 7600
Meter Höhe , in das Gratlager 7 in 7500 Meter Höhe abge¬
stiegen . In diesem Lager 7, starben Wieland und
Welzenbach.  Mer Tage später , also am 13. Juli,
wurde M e r k l von den Trägern Angtsering und Gay¬
lay in die Nähe des ehemaligen Lagers 6 auf 7000 Meter
gebracht , wo er seitdem in einer Schneehöhle  liegt.

Am folgenden Tage , am 14. Juli , schlug sich dann der
Träger Angtsering mit übermenschlicher Anstrengung nach
Lager 4 in 6200 Meter Höhe durch. Dort kam er mit erfro¬
renen Händen und Füßen an.

Verzweifelte irettungsvetsuche
Inzwischen wurden von diesem Lager 4 aus ver¬

zweifelte Rettungsv  er suche  unternommen . Am
12. Juli spurten in meterhohem Neuschnee Schneider,
Müllritter und fünf  eingeborene Träger fünf Stunden lang
den Weg nach Lager 5. Sie fanden fünf Meter vor einem
Zelt den erfrorenen Träger  Pinzonurbu . Gleich¬
zeitig sehen sie am Rakiot -Peak zwei weitere tote Träger
am Seil . Es sind insgesamt fünfDarjeeling - Leute
i o t . Ein wieder einsetzender Schneefturm verhindert den
Bergungsversuch und erzwingt die Rückkehr nach Lager 4.
Schon am nächsten Tage , am 13. Juli , bringt Mühlritter
sieben kranke Träger  herab ins Hauptlager in
3600 Meter Höhe . Weitere Rettungsversuche von Lager 4
aus in der Richtung zur Höhe des Berges werden immer
wiederholt , aber stets vom Schneesturm zurückgeschlagen . Am
16. Juli versuchen Schneider , Aschenb 'renner und
der letzte gesunde Kuli  erneut das Lager 5 zu errei¬
chen. Sie müssen des Wetters wegen umkehren . In der
nächsten Nacht brechen dann Bechtholt und Müllritter , die
den allerersten Teil der Rettungsexpedition bestritten hatten,

mit 12 durchweg kranken Trägern
vom Hauptlager nach Lager 4 auf , um weitere Rettungs¬
aktionen einzuleiten . Das Lager 4 in 6200 Meter Höhe ist
obne Feuerung . Die Lebensmittel sind knapp . Die Kräfte



Sahibs sind durch die ungeheuren Anstrengungen nahezu
erschöpft. Dennoch beobachtet man vom Hauptlager aus,
daß am 17. erneut Schneider und Aschenbrenner nach La¬
ger 5 spurten. Das erste Kabel schließt mit dem Satz:

„Die Kameraden sehen alles daran , Willy Werk! und
feinen treuen Gefährten Gaylay zu retten, bleiben aber in
schwerster Sorge feil acht Tagen ohne Nahrung ."

Der gerechte Preis
Man muß sich zuvor darüber klar sein: über den Grund¬

satz des gerechten Preises gibt es keine Auseinandersetzung
auf dem Boden der vergangenen wirtschaftspolrtischen Denk¬
weise. Die Verbindung des Begriffes „Preis mit einem
der sozialen Ethik angehörenden Beiwort wie „gerecht ist
vom liberalistischen Standpunkt allenfalls eine gefuhlsvolle
Schwärmerei , die nicht zu Buche schlägt. Der Begriff des
gerechten Preises steht auf einer anderen Ebene, er gehört
einem anderen Denken, ja überhaupt einem anderen Sein
an Es gibt daher im Grunde keine Auseinandersetzung über
die isolierten Begriffe des festen gerechten Preises und des
freien Preises . Der weltanschauliche Umbruch des deutschen
Volkes, die Wandlung unseres ganzen Fühlens und Den¬
kens hat anstelle des früheren geheiligten und unantastba¬
ren Begriffes des freien Preises den Wertbegrrff des festen
Preises gesetzt. Die Männer , welche für diesen neuen Wert
kämpfen, tragen daher die Zukunft in sich und gestalten
sie, nicht diejenigen Männer , welche noch immer glauben,
den alten Wert auf „ewige", in Wirklichkeit aber psycholo¬
gisch bedingte Wirtschaftsgesetze stützen zu können.

Die freie Preisbildung nach dem Grundsatz des Aus¬
gleichs zwischen Angebot und Nachfrage gehört einem Den-
ken crn, in welchem der Einzelne im Mittelpunkt aller Dinge
stand. Es ist sinnlos, mit diesem Denken „abzurechnen .

Eine Leiche braucht man nicht mehr zu toten. Hier hat
einfach eine Denkweise, die nur zeitgebunden als der Ein¬
bruch der entfesselten Persönlichkeit in die ringsum entste¬
henden geistigen und wirtschaftlichen leeren Räume zu er¬
klären ist, sich übersteigert und durch ihre Auswirkungen
sich selbst gerichtet. Denn für eine Denkweise, welche das
Leben nur nach rechnerischen, klingenden Werten maß,
mußte zugleich derjenige ethisch gerechtfertigt sein, welcher
es verstand, sich in dem großen Rennen nach dem Golde
durchzusetzen. Die letzte Uebersteigerung des wirtschaftli¬
chen Raubrittertums brachte die Vervollkommnung des
Börsenwesens , welche es gestattete, statt des wirklichen
Angebots und der wirtlichen Nachfrage ein fiktives Angebot
und eine fiktive Nachfrage zu setzen, und so die Macht des
Mächtigen vervielfachte. Wo das Brot und das Vermögen
des Volkes zum Objekt der Spielleidenschaft erniedrigt wor-
den ist, wo es nur noch Mittel zum Selbstzweck „Reich¬
tum " ist und nur insofern wirtschaftlich bedeutungsvoll ist,
als es in diesem oder in jenem Kontobuch auf der Aktiv-
vder auf der Passivseite erscheint, da ist ein Punkt erreicht,
wo die Lebensgefahr für das Volk beginnt.

Der Begriff des gerechten Preises ist, wie oben
nebenbei bemerkt, ein sozialethischerBegriff , d. h. ein Be¬
griff , der durch die Tatsache der Gebundenheit der Einzel¬
mitglieder des Volkes in der staatlichen .Gemeinschaft be¬
gründet ist und aus den Bedürfnissen der Gesamtheit her¬
aus seine Wertsetzung erhält . Diese staatliche Gemeinschaft
ist heute aus dem Chaos des parlamentarischen Durchein¬
anders zu einem autoritären Gebilde geworden. An dis
Stelle der Ungebundenheit der Einzelpersönlichkeit, welche
als ordnendes Prinzip abgewirtschaftet hatte , ja welche
zu einem zerstörenden Prinzip geworden war , ift_heute rote*
der ein ordnendes Prinzip getreten . Und dieses ist das Ge¬
meinwohl . Nichts anderes besagt der Grundsatz: „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz".

dulden, daß die bis zu einem gewissen Grade menschlich
bedingten und unabänderlichen Gegensätze zwischen Arm
und Reich bis zu einem Grade übersteigert werden, der
noch zu allen Zeiten den Nährboden für Klassenkampftheo¬
rien abgegeben hat . Er kann dies umsoweniger dulden, als
alle wirtschaftlichen Werte das Ergebnis des gesamten Ar¬
beitsprozesses der ganzen Nation sind, wenigstens in einem
modernen Staate , wo der Grundsatz der Arbeitsteilung aus
jedem einzelnen nur ein Zellkörperchen im Gesamtorganis¬
mus der Wirtschaft gemacht hat . So ist der Grundsatz des
gerechten Preises naturnotwendig auch der Grundsatz, auf
dem allein das Wirtschaftsleben eines hochentwickelten, spe¬
zialisierten, modernen Volkskörpers dauerhaft begründet
sein kann, im Gegensatz zu dem primitiven Freibeutertum
einer mehr oder minder von wirtschaftlichen Raubzügen
lebenden stürmischen Eroberungsepoche.

Alles kommt daher darauf an , daß das deutsche Volk er¬
kennt, daß er sich bei dem Begriff des gerechten festen
Preises nicht um eine untergeordnete Angelegenheit han¬
delt zu der man so oder so stehen kann, sondern um einen
dem Prinzip des autoritären Staates entsprechenden wirt¬
schaftlichen Ordnungsbegriff . _

An die Frontsoldaten der Welt
Ein Friedensappell ;um 2. August . — vor 20 Jahren.

Berlin . 24. Juli.

Der Reichsleiter der NS -Kriegsopferversorgung , Reichs¬
tagsabgeordneter Oberlindober,  schildert in einer
Betrachtung „Vor 20 Jahren " u. a. die Einsatzbereitschaft
aller Volksschichten bei uns und bei den anderen Nationen
zur Verteidigung der Heimat. Das heutige Deutschland sei
am besten verkörpert durch seinen Führer Adolf Hitler , der
selbst als Frontsoldat alle jene Eigenschaften, die er in der
feldgrauen Kameradschaft kennengelernt habe, gern auf sein
deutsches Volk übertragen sehe.

Die Wunden , die die Frontkämpfer der ganzen Welt aus
ihren Leibern tragen , seien noch nicht verheilt ; die Tränen,
die die Frauen und Kinder der zehn Millionen Gefallenen
vergossen haben, seien noch nicht versiegt. Und dennoch
spielten überall in der Welt Menschen mit dem Gedanken
neuer Kriege. Wer so den Krieg kennengelernt hat . wie die
Frontsoldatengeneration , werde niemals wünschen, daß cm
neuer Krieg seinem Volke neue Wunden schlägt. Deshalb
sei es notwendig , daß das Fronsoldatentum der ganzen Welt
peinlichst alle jene Kräfte beachte, die versuchen, in neue
Konflikte zu treiben und die im Falle eines neuen Zusam¬
menstoßes der Völker nicht an das Dienen, sondern an das
Verdienen denken.

An diesem 2. August werde von Frontsoldat zu Front¬
soldat, von Nation zu Nation das gemeinsame Gedenken an
zehn Millionen Tote gehen . Aus der daraus kommenden
gegenseitigen Achtung werde das gegenseitige vertrauen
entstehen. Aus diesem gegenseitigen vertrauen , so schließt
Oberlindober , „wollen wir deutsche Frontsoldaten der Welk
den wahrsten und ernsthaftesten Appell vom Frieden geben.
Das soll der Sinn des Gedenkens an den Opfertod dieser
10 Millionen Soldaten am 2. August 1834 sein."

Aufruf - es Reichsbischofs

Was verlangt nun aber der Gemeinnutz?  Wenn
er eine gerechte Ordnung schaffen soll, so kann er nur jedem
das geben, was ihm zukommt. Jedem das Seine,
dies ist der Inhalt des Begriffes des gerechten Preises , wie
er vor allem auf agrarpolitischem Gebiet durch die Nähr-
standsgesetzgebung des Reichsministers Darre als Aufgabe
crnaepackt worden ist. Der Staat kann es nicht dulden, daß
durch Profitgier der Bauer  um den Ertrag seiner Ar¬
beit geprellt wird und dem Arbeiter  durch spekulative
Preiserhöhungen der karge Lohn zu einem guten Teil wie¬
der aus dev Fingern aeroaen wird . Er kann aber auch nicht

Zur 20jährigen Wiederkehr des Tages des Kriegs¬
anfanges.

Der Reichsbischöf hat zur 20jährigen Wiederkehr des
Tages des Kriegsanfanges folgende Verordnung für die
evangelische Kirche erlassen:

„Am 2. August begeht das deutsche Volk den Tag , an
dem der Weltkrieg seinen Anfang nahm . Vor 20 Jahren
zog die Blüte des deutschen Mannestumes hinaus , um die
Heimat zu schützen. In Allen lebte die reine heilige Bereit¬
schaft, für die gerechte Sache des Vaterlandes in einem uns
aufgezwungenen Kriege sich zu opfern. Die erneuerte Nation
gedenkt in ' schweigender Ehrfurcht jenes unvergleichlichen
Heldentums , das sich auf diesem Opfergange bewährt hat.

Die deutsche evangelische Kirche ruft als Kirche des Vol¬
kes die deutsche Nation dazu auf , diese Stunde würdig im
Angesicht des ewigen Gottes zu begehen. Deshalb ergeht
hiermit Anweisung an alle kirchlichen Stellen , daß am 2.
August von 12 bis 12,15 Uhr die Glocken aller evangelischen
Kirchen zur Erinnerung an die Gefallenen geläutet werden.
Soweit zum Gedächtnis dieses Tages Feldgotkesdienste vor¬
gesehen sind, ist die kirchliche Mitwirkung hierbei selbstver-
stündliche Pflicht.

. damit die
an Leotreir

Darüber hinaus sind in den Gemeinden go*--7._„
Andachtsstunden  zu veranstalten . Diese FeHA$
davon bestimmt sein, daß in dem gewaltigen > bty en
res Volkes uns der ewige Gott begegnete. Wo >" ^ ’Qn
ren , besonders ländlichen Gemeinden ein1 ,«$ leinen Connenbran
bere Feier aus den Verhältnissen sich nicht ergwi', jjj ^ ' « oltent mit Com
Erinnerungsstunde auf den darauf folgenden
zu verlegen.

Dabei wird allen Gedenkfeiern gemeinsam n,:
dankbare Bewußtsein , daß Gott uns aus Not uno -
zur Erneuerung der Nation im Nakionalsozialislnus ^ j,
geführt hat. Zum Zeichen dessen werden die KiE . ^ ft
August die Fahnen des alten und des neuen ve>
gen.“
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Line Verfügung des Führers.

2 Z * ■ »L 29
Die Reichspressestelleder NSDAP gibt durch E ^öegangene w

folgende Verfügung des Führers bekannt: ^ « L Flörsheimer

1934,
ders im Zusammenhang mit den Ereignissen ^ ^

i, erhebe ich dieselbe zu einer selbstand gen Vif -
non im Rahmen der NSDAP . Der Reichsfuhrer
unlersteht daher gleich dem Lhef des Stabes dem M
SA -Führer direkt. Der Lhef des Stabes und oer̂ ^ p
tet der SS "bekleiden beide den parteimäßigen
Reichsleiters.

Unglaublicher Oillingerrunimel
1000 Dollar für das Hemd des Banditen!,es « anv, ^ - . . . octjroaben

Lhikago. 25. 3' . ^  ü?'9?n Bäume. . Zetern iii if+tMJUuyu» u rtl ^ '‘jW: , U
Begleitet von sechs Automobilen mit Pressevertre^ »S verr

mehreren hundert ^ Autos mit Neugierigen w ^ S ^ rmehreren hundert Autos mit Neugrerigen ^ iusgiocr
Leiche des erschossenen Banditen John DlllmgeSBalbbufui
ner Familie aus Chikago abgeholt, um bei 3 ^öêJpith
begraben zu werden. Dillingers Gesicht war von ^ J höch¬
sten so gut wie möglich zusammengeflickt worden^
Kugelspuren zu verberg
flecktes Hemd  wurden - - - - cm» m
t e n (!). Dillingers Vater äußerte die Hoffnung, „esB̂ -ĵ volles Ver
^obn iraendwo Geld verborgen habe, was noa-

lich zusammengeflickt woroei, ^ ,.owÔ en.̂ öeb
ergen. Für Dillingers b brach die
itrben bereits 1 000 3) o 11‘1rJk ßfe ti ™ * eines

Sohn irgendwo Geld verborgen habe, was
werden könne.. . . fntn, wL  ein

Als die Leiche in der Nähe des Friedhofs Ä ^ neilê ^ , narben : weiß
brach eine mehrtausendköpfige Menge die P ! Keinbrach eine meyrlaujenoropsige Stenge uit -r  nein
um noch einen letzten Blick auf den Weidenkorb . ftört.um nocy einen legten bhu  uu | um -tut.uw— hi«." ,
können, der die Ueberreste des Banditen barg . W - "Aielsrichtung
. . • — - —«■ d>e Als ob ei

, . die Land
Jet,'6!6 seltsame

Flors

Es w

tzi? geworden ist
?er die endlose

ij, der Hecke
beißender

d?? Schwaden de

. Grelle
zwischen. Geb

kein_ _
'ne im Land d

träger brachten jedoch den Korb so schnell in 1 ulP ei
halle, daß die Menge um diese letzte Sensation - ^ M die Landswurde. . ctit  t>ik, p,° r"fir

Die Polizei trifft umfassende Vorbereitungen l" MLH » " gemacht; so
erdigung des Banditen , da ein Riesenandrang w „ejÄ auf die un

nrmnrtof  mirh Kcretfci  ipflf beioraten sich . . ! . DP ® - " " nt 1IV. S S
eroigung oes -oanouen , vu em nineumium ..!, aeEraiow , - - ****
rigen erwartet wird. Bereits jetzt besorgten fr wr’mi und in d
tüchtige Leute Erde von der zukünftigen Grabsw î , was die 2
gers und verkauften sie als Andenken (!)-

Das rote Kleid als Signal

die
Die Chikagoer städtische Polizei drang mit ■
Wohnung der Frau  ein , die Dillinger a n .

lizei verraten  hatte , und nahm dort eme jt 0lw. --
vor. Dabei wurde das rote  Kleid .gesunde > (li{ niiiie.vor. Dabei wurde das rote ÄleiD  C!eTull,u"yk ;"itf'nrü18' Auf
Dillingers Erschießung als Signal gedient ..f räiiS!‘ (ü jü g5«« rnnberr
Vundespolizei waren diese Einzelheiten bereit̂ » °slen das z>
k°nnt*Sie war bestrebt. diie b eiden gr « Strak
Dillingers Erschießung behilflich waren , zu scĥ -ck»ch daher der Oeffentlichkeit gegenüber bezüg- -, ->
»elheiten nicht geäußert . , Von sch

Die Skadkpolizei behauptet. VMager ¥j>e 1 $ig JSjS*
eigene Falle gestellt, indem er sich mit einer
freunden suchte, deren Geliebter ' '
sei. Diese Frau habe sich mehr ,
der auf Dillingers Kopf ausgeseht war . als^sm

fährt im j
tz"«ang . . .

schauen

»nd^ " kräftige- ° der Bäueri

Hi°? ?viillentee
bei Verdaut

der. Sie setzte sich mit der Bundespolizei in
um Dillinger vor dem Lichtspieltheater, das '
besuchte, festnehmen zu lassen. Zusammen m»t
din begleitete sie Dillinger am entscheidenden
das Kino.

mit eŵ ylsl 5bi,i verschiedene
91  r‘  des Münzd

Der Geiger |
m __
der Roland -BarRoman von

Fritz Poppen berger

f23
Luzie war an den Varon herangetreten und strich ihm

zärtlich über das 5̂ aar . „Wladi , mache dir keine Sorgen.
In Kürze mutz dir wieder ein guter Coup gelingen , und
für die nächsten Tage . . .* Ruhig öffnete Luzie ihre Tasche
und schob Suchlinski einige Scheine hin.

Der Varon sprang auf . Unwillig fragte er : „Woher
hast du so viel Geld ?"

„Der alte Berndorf ist in mich vernarrt ", antwortete
Luzie leise, mit gesenkten Augen . ^ , u

„Aber du weißt doch, ich will nicht, daß du dich mrt
anderen Männern abgibst. Geld , das du dir auf diese
Weise verdienst , nehme ich nicht. Nein , nie und nrmmer.

„Aber Wladi , wir kommen doch nicht aus dem Kloster.
Das kam doch schon früher vor , und du hattest nichts
dagegen ."

„Jetzt aber habe ich dich viel zu lieb gewonnen , als
daß ich dich im Besitz eines anderen Mannes wissen
könnte. Nein , das will ich nicht. Nimm das Geld zurück."
Entrüstet schob er die Banknoten weg.

„Wladi , sei nicht böse. Ich werde es nicht mehr tun.
Jetzt aber nimm das Geld, damit du den Verkehr mit
Merl ' - sortsetzen kannst."

ter Baron schien fe" Nein , ich will nicht!«
bittend -arf langsam ihren

Mantel über . „Sei gescheit, Wladi . Ich gehe jetzt. Morgen
komme ich wieder zu dir ."

Suchlinski hatte ihr den Rücken gekehrt und gab keine
Antwort.

Langsam verließ Luzie das Zimmer . Sie war bewegt.
Endlich ein Mann , der mich wirklich liebt.

Kaum hatte sie die Tür geschlossen, als Suchlinski sich
hastig umwandte und sich, mit einem Blick auf den Tisch,
überzeugte , daß Luzie das Geld nicht weggenommen hatte.
Von seiner Entrüstung war nichts mchr zu sehen. Spöt¬
tisch, zufrieden lächelnd, steckte er das Geld lose in die
Tasche. Eine gute Idee von Luzie. dachte er. Wenn sie
mir jeden Tag soviel Geld geben würde , kann ich ganz
standesgemäß leben. Ja , „standesgemäß ". Und hell lachte
der Baron.

Wagen auf Wagen hielt vor dem wuchtigen Portal
des Mcrlingschen Landsitzes. Alle Fenster des schloß¬
artigen Gebäudes waren blendend hell erleuchtet, und die
alten Bäume des ausgedehnten Parks bildeten dazu eine
stilvolle Umrahmung.

Aus den Wagen stiegen die buntesten Gestalten . Em
brauner Indier mit Hellem, seidenem Turban half einer
Zigeunerin aus dem Wagen . „Morgen früh um sechs
Uhr holen Sie uns !" sagte er zu dem Kutscher.

Dem nun folgenden Auto entstiegen vier Rokokodamen.
„Weißt du, Ilse ist zu beneiden . Ihre Feste sind immer
glänzend «, meinte eines der Porzellanfigürchen.

„Ist auch kein Kunststück, bei ihrem Reichtum !" ant¬
wortete die zweite.

„Und Glück hat unsere Freundin auch. Dieser prächtige
Maiabend . Ich ahnte schon, als ich die Einladung erhielt,
daß es herrlich werden wird ."

Auf dem terrassenförmigen Aufaana nabmen Diener

in Livree den maskierten Gästen die Garderobe
blendenden Empfangssaale reichten ihnen befrm 1 K
Erfrischungen . Doch von den Gastgebern war^^ lc^
sehen. Darüber wunderte sich aber niemand . tten " f
doch, daß auch diese sich an den Maskenzwang ^ fim1
sich irgendwo unerkannt in der Gesellschasl ^
würden . -eb" j,

Als fast die letzten kam eine Gruppe von »
zwölf Dominos in einem geräumigen Auto.
der schon daraus gewartet zu haben schien, > &e" $
Gruppe nicht in den Saal , sondern direkt,
Dunkelheit liegenden Park . Der nächste trug lv> ,
instrumente nach. ^„stig

Im Saale herrschte ein buntes Treiben . %
bellen die Scherzworte durcheinander . g# .f,
Chinesen , Indier und alte Römer , Amors "" ^ 0»
rinnen , Bajaderen und Rokokodamen, Narren ^
zerlumpte Bettler und Ritter füllten den R«u , ^  j

In einer Ecke saß ein dicker Türke und ne |
zierlicher schwarz-weißer Pierrot . Unbemerkt K
ihnen ein Diener und raunte dem Türken e» ,
ins Ohr.

„Ilse , die Musik ist eben angekommen uno
schon im Park . Wir können beginnen «, sag'
daraus zu seiner Dame . .

„Die letzte Gruppe von Dominos war o»
„Ja !"
„Und warum auch maskiert ! Welche

genommen ?"
Der Türke zögerte mit der Antwort . -.ct

■- - . Maskiert ? »
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•wehsten Sonntag?
Da wollen wir tüchtig
die Sonne genießen! Wir

. müssen nur fleißig den
Mcken, damit die Sonne auch wirklich scheint. Und vorher

an Leokrem denken, denn natürlich wollen wir uüs
q, "»en Sonnenbrand holen, sondern unsere Haut soll sich richtig
’; bnC°*rcm  mit Sonnen - Vitamin bräunt schneller und hilft die
-! :i?Wt genießen. Leokrem, ein Erzeugnis der Chlorodont-

Ichon von 22 Pfg . ab in allen Fachgeschäften erhältlich.

Lokales
Flörsheim am Main , den 26 . Juli 1934

l' 5K Gestern Nacht verstarb , nach langem , schwerem
t? Alter von 30 Jahren . Frau Anna Wengel

;s 7 etm, im Mainzer Krankenhaus . Die Beerdi-
s,A°et Freitag Nachmittag 4 Uhr statt . Sie ruhe

‘ 25. Jul'- Abfall.  Nach langem , sehr schwerem Leiden , ver-
Cn* --- ^ Alter von 29 Jahren , Herr Georg Schellhermer.. die von zu  Haaren , ytu wcuiy

°'"'gegangene war in seinen gesunden Tagen ein
i*' M«(l |iSifiii^ Iör55 eimer  Sportsmann und Turner . Einie der n V “«ilches o 0is ov  tfm in dor Blüte seiner Jabre

f.e uiurgnetmcr oponsmanu uuu
lf. Leider hat ihn in der Blüte seiner Jahre
inkügen Er ruhe îm Frieden der Ewigkeit . — Die
chsfuhrec fl[)#
lbes dem . ,̂ssk
md der v " (}
feigen RUNS

:!illf° mmerta9 ' Öet 3Ur  ^ eige  gitlG

rumm^
andiieu!

25. 3"!

-̂ . geworden ist die Welt und Dämmerlicht ist ge-
tz? °er die endlose Reihe der Aecker. Ein Strohfeuer

'Nahe der Hecke noch einmal auf , um dann ganz zu' vH 0JvUv IIU W■} vuiuuu MW| » ** ö « ,
Beißender Rauch liegt überm Feld und ziehr-r * - - « * ■ /v"' — c . .— — ^ fi

>go
essevertr

retetfl1

igen wurd-

-<jeiöenuer « uuuj ueyi uuwm u “ "
. Schwaden dahin . Letzte Vogelrufe aus dem Geäst

Bäume . Die Kontur der Hügelkette am west-
^ "t 'zont ist verwischt . So stirbt der Tag.

Dol
offnung'
as nOw

fett!
II*. VM tUljt llll (JUCUCIl

^8 findet am Sonntag nachmittag nach der An-

Es wetterleuchtet.

hz.Ane Glasglocke noch ist weithin der Himmel. ,Nur
ẑ oer Walddickung, eine Stunde Wegs bis zum letz-w “ n~8feS

Dar von hoch. ' Grelleuchtend ' ein paar helle schwefelgelbe
worden ' , ^ Zwischen. Gebannt ist der Blick nach dort . Ehe man

-̂ muJUlUUUy , eine - - U
bei Jnd >5 ' .jzlkC e«U3, stieg in den letzten Minuten die graue Wol-

worden , u .h!' ĴAwischen . Gebannt ist der Blick nach dort . Ehe man
gers K.ü'eht, brach die Nacht herein , nicht schwarz und mit
Ti  n 11ö 1W f -t ( “pbiinfei eines erloschenen Wintertages ; auch Nacht

volles Verlöschen . Das gemahnt an die Mitter-
- im Land der Fjorde
i "Üemmal ein Aufflammen ! In allen dem Rot ver

“Si 'ÄV! 1| art) en : weißlich und rosa , dann aschfahl und gelb.
- r Achten ! Kein ' " " '
mkorb .n>J j#J ^ enblicks stört.

ien! Kein fernes Donnergrollen , das die Stille
-?" >olicks stört . Rur immer wieder — und nun inll»nr ~sarg . Df" ß{rfj ^"Nmelsrichtungen — das ruhige Aufleuchten van

ll in di" i, ; . Als ob ein elektrischer Lichtschalter aufgedreht
-ensatiou . ^ m  die Landschaft auf einen Moment ins Helle

seltsame Stunde hat manchen Menschen schon
ungen l» pL  J 1} gemacht ; so ein Wetterleuchten ist ein himmlischer
rang rTa Ä BnÜ,9 au f die unfaßliche Kraft , die aus einer anderen
|ten ff und in der unseren wirkt . ^Malen , wenn man

znal
, mit

Le ° Zur^

bereits
r rauen- i
ezüglick>

S*i was die Äugen zu solcher Stunde seh'n ! Der
^!er fährt im feurigen Wagen die endlose HimHimmels

^ >r schauen es mit eigenen Augen!

^heilkräftige Kamille blühk. Des Volkes Heil-vt’iiLiUftiye üuimut uiuyi . «uuvp ja »'
der Bäuerin erste Hausarznei ist die Blüte der

.lbnille. ~ " ““ " - refundeu , ^ l»tzk̂ llle. Auf 15 bis 30 Zentimeter hohem Stengel
rt üx .Ackerrändern,  Bruchäckern , an Wegen und unbe-
nr <>ti$ ‘ JjjC J Ki- ^ tGrTpn © fSufAaii itftur hpffprt WiSffpniiit gelten das zarte Kräutchen , über dessen Blättern

fe ^ "'ßen Strahlenblüten mit den gelben Scheiben
Hs Mwillentee ist das volkstümlichste und beliebteste
K," »ei Verdauungsstörungen und Leiden der Unter-

, Von schweißtreibender Wirkung , beruhigt er

ndeu - c"

»erove 0E,'cfln{
.efrackte.L J«
war liiv

Gilb^

chast
&cf‘

fett ^ rschiedene Einmark -Fälschungen . Aus einem
"i^ des Münzdirektors der preußischen Staatsmünze

daß bisher 22 verschiedene Fälschungen des
m den Verkehr gelangten . Es ist dabei aus

fe 5j ~e mit der Jahreszahl 1933 und den Münz-
R b'. D, G und I zu achten . Das Münzzeichen D
•Nj &en  Fälschungen am häufigsten vor . Bei den

1 handelt es sich um 21 Arten Zinnlegierungs-
Und einc> Art Reufilber -Legierung . Alle diese

von i»vAie.-,,
0 Ei«

evi J tze>>0ekt tn mV
a ihnen

Lust'9 /
Türken
»uv m

en und >
staun ' -
neben

lgte
vefiNHstk

dck

mr ''SN - * -ooti | cptöetpirctuenuer ^üirruriy , ueuuijiyi t-i
f'9’ id  stärkt Magen und Eingeweide , mildert starken

tf/r  hrnN zK \ °Ng p m ^ 0pf und löst Krämpfe . Kamillensäckchen
SM th N der Volksheilkunde als Zahnweh und Rotlauf¬

preis 9*! id !>!?,, de Kräuterkissen verwendet . Die HomöopathieRramerriften verwenvei. ^ ie >̂viuvvß-uuue
s Pe Kamille in den Schatz der medizinisch wert-
hs"pflanze eingereiht. Die echte Kamille blüht von«ln;T . 0 cmycitivt.

n’ bis Ende August.

sind unmagnetisch . Erfreulicherweise sind die
Zkj1"stchungen verhältnismäßig leicht an dem stump-
SuSv̂ en Aussehen bzw . an ihrem zu grellen , kalten

'Äem geringen Widerstand beim Aufbiegen oder
3  3u erkennen . Die Neusilber -Fälschung ist beson-
,l'Ngefährlich. Sie ist am êinfachsten zu erkennenPunkt,
xt  befindet.

der sich stets hinter dem k von

'*r
. ^kkenberaer Kerb findet am kommenden Sams-

^ Sonntag statt.
-' Esübergabe . Mit dem heutigen Tage hat Herr
fev̂ ald die Bäckerei Karl Ott in der Kartäujerstratze

K ? der Rheinfahrt nach Caub , am vergangenen
M . auch die Belegschaft der Fa . Stöckicht-Rüssels-

die

A' e uns ein Arbeiter gen. Firma versichert habe
l\ ft et nen großen Teil der Unkosten für Fahrt etc. in

V C ??tter  Weise zugeschossen, sodaß es jedem Teil-
^. 9nch gewesen wäre , fast ohne Ausgaben einen Herr¬

in ^ 5u verleben . Gewiß eine nachahmenswerte Tat!
■fei,, in der Schlafstube . Der Expräsident der hiesi-

kapest"

>!» L » rr oauailiuoe . uvi  er -xpiajiveac uci
I V- °" ikäts -Kolonne vom Roten Kreuz machte am

«felisüblich,  sein Mittagsschläfchen und fiel auf jetzt>. l.8“*T" — - • " "

Del fe, -

sctiun"
fei"1'

«i"Huf. t uona), ,e>n r» 1
fett ^ klärte Weise aus dem Bett auf die Stuhlkante,
* fe f . erheblich verletzte. Im bewußtlosem Zustands

liii ^Angehörigen , wellhe durch den Schlag auf-
Vvnist""", vor . Nach wenigen Minuten kam er wieder
\fefttnC1'leirt und lief zu seinem besten Kameraden in die■̂Vinn und lief zu se
V'fe.F Uub erzählte den
V & > «t i- h- s-° »,

Vorgang und ließ sich verbin-
daß es nochmal gut gegangen

freuen uns , daß unser „Loremz" so schnell wieder

Mobil war , was sicher aus seinen vorzüglichen Kaffee „hmne
und vorne spitz" , der jung und gesund erhält zurückzusuhren
ist. Lorenz Schwarz ist ein echter Flerschemer, nie verdrossen,
immer witzig und guter Laune . Wir rufen ihm mit seinen
Sanitätern zu : „Weiter so — noch viele Jahre !" ^ —r.

— Bertraqsermätziqung der Deutschen Arbeitsfront.
Auf Anordnung des Schatzmeisters der D .A .F . erheben ,die
ehemaligen Verbände ab 2 . September 1934 neue, ermäßigte
Beiträge . Die Beiträge sind gestaffelt in 22 verschiedenen
Klassen , In den 4 untersten Klassen werden nur Verwaltungs¬
gebühren erhoben , für die keine soziale Leistungen geboten
werden . Der niedrigste Beitrag beträgt bei einem wöchent¬
lichen Einkommen von 10.— Mk . wöchentlich 15 Pfg . oder
monatlich 60 Pfg . Bei einem Einkommen von 25 .— bis
30 — Mk . werden wöchentlich 45 Pfg . oder monatlich 1.80
Mk . erhoben . Der höchste gestaffelte Beitrag betrügt bei einem
Wocheneinkommen von 185 .— Mk . oder Monatseinkommen
von 740—  Mk . 3 — resp. 12.— Mk. Die neue Beitrags-
regelunq bringt eine ganz gewaltige Ermäßigung mit sich.
So besteht z. B . für die Mitglieder der graphischen Verbände
die Möglichkeit , monatlich 7.— bis 10.— Mk. zu sparen.
Ganz besonders erfreulich ist, daß die so ersparten Beträge
für andere wirtschaftliche Belange , für Neuanschaffungen usw.
verwendet werden können und somit dem deutschen Handel
und Gewerbe durch erhöhten Umsatz zufließen werden.

Aus dev LtMsegeud
Schwerer Berkehrsunfall . — Ein Toter , ein Schwerverletzter.

Langen . Auf der Straße nach Darmstadt ereignete sich
abends gegen 21.50 Uhr ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
Kleinauto lag an der Kreuzung nach Egelsbach mit einer
Banne auf der Strecke . Mit der Reparatur waren die bei¬
den Insassen beschäftigt . Plötzlich fuhr ein aus Richtung
Darmstadt kommender Personenkraftwagen auf das hü¬
tende Kleinauto auf , dessen Schlußlicht vermutlich nicht
sichtbar war . Durch den Anprall wurde der Fahrer des hal¬
tenden Wagens , Ludwig Brückmann aus Frankfurt , auf
der Stelle getötet , während sein Bruder , Georg Brückmann,
schwerverletzt ins Krankenhaus kam.*

** Frankfurt a . 211. (Aufgehobene Sicherungs¬
verwahrung .) Das Schöffengericht hatte auf Antrag
der Staatsanwaltschaft gegen den Angeklagten Hermann
Vetter auf Sicherungsverwahrung erkannt . Auf die Be¬
rufung des Angeklagten hin hob jetzt die Große Strafkam¬
mer dieses Urteil auf . In der Begründung heißt es , es
sei nicht zu verkennen , daß bei dem Angeklagten gewisse
Umstünde auf ein gewohnheitsmäßiges Handeln deuteten.
Trotzdem müsse berücksichtigt werden , daß der Angeklagte
nach Verbüßung einer Strafe sich jedesmal etwa zwei Jahre
lang nichts zu schulden kommen lasse. Gewisse Hemmungen
seien also bei ihm noch vorhanden . Vetter wisse jetzt, daß
ihm bei einer erneuten Straffälligkeit die Sicherungsver¬
wahrung drohe , es vertraue daher darauf , daß er sich nun
von strafbaren Handlungen fern halte.

** Frankfurt a . 2N. (Betrügerischer Kartof¬
fel  h ä n d l e r .) In Bornheim hatte im Oktober vorigen
Jahres der Kartoffelhändler Adam Wolf einem Erwerbs-
losen Kartoffeln zum Kauf angeboten . Er machte dabei
darauf aufmerksam , daß er zwei Sorten führe , die besseren
kosteten 3.20 Mark der Zentner . Wolf schnitt auch ewige
Kartoffeln auf , um den Kunden von der Güte ihrer Qualität
tät zu überzeugen . Der Erwerbslose bestellte daraufhin bei
Wolf fünf Zentner . Nach einiger Zeit mußte der Kunde
feststellen , daß es sich nicht um die bestellten Kartoffeln han¬
delte , sondern um eine ganz minderwertige Sorte , deren
größter Teil noch dazu schon ungenießbar war . Seine Re¬
klamation bei Wolf war erfolglos . Auf seine Anzeige wegen
Betrugs wurde Wolf zu 30 Mark verurteilt.

»* Frankfurt a . M . (Messerstecher im Höchster
Stadtpark .) Im Höchster Stadtpark wurde ein Mädchen
von einem Manne , der angetrunken war , belästigt . Der hinzu¬
kommende Bräutigam des Mädchens geriet mit dem Stören¬
fried in Streit , worauf dieser das Messer zog und dem iun-
gen Mann einen Stich in die Brustgegend versetzte. Glücklicher¬
weise verfehlte der Stich durch die Brieftasche seine Wirkung.
Beim Entwinden des Messers wurde jedoch der junge Mann
erheblich an der Hand verletzt. Während das Mädchen um
Hilfe rief , konnte der Messerheld entkommen.

** Frankfurt a . M . (Langgesuchter Betrüger
fest genommen .) Der 40jährige Otto Brehm , genannt
Friesenecker, wurde seit Herbst 1933 wegen Betrugs und
schwerer Urkundenfälschung gesucht. Er war Provisionsver¬
treter und fälschte zum Teil Unterschriften der angeblichen Be¬
steller, zum Teil ließ er sich Eefälligkeitsunterschriften geben.
Jetzt konnte er hier festgenommen werden . Bei ^ seiner Fest¬
nahme hatte er verschiedene Ampullen Rauschgift im Besitz.
Es handelt sich bei Brehm um einen alten Bekannten der
Polizei , der bereits pierzehnmal , darunter mit Zuchthaus,
vorbestrafi ist. Er wurde jetzt wieder wegen vier verschiedener
Fälle gesucht.

** Frankfurt a . M . (Alter Mann überfahren .)
Auf dem Kaiserplatz wurde ein älterer Mann von einem
jugendlichen Radfahrer angefahren Und verletzt. Der Mann
ist an seinen Verletzungen gestorben.

Hanau . (Schwere Beschuldigung .) Der in dem
Dorfe Aufenau (Kreis Gelnhausen ) wohnende 46jährige
Johannes Kistner hatte sich vor der Großen Strafkammer
wegen versuchter Notzucht und versuchter Blutschande zu
verantworten . Die jetzt 15 Jahre alte Tochter war Haupt¬
belastungszeugin , die bestimmt behauptete , daß sich ihr Vater
im Sinne der Anklage schuldig gemacht habe . -Der Staatsan¬
walt beantragte eineinhalb Jahre Zuchthaus , das Gericht
erließ einen Freispruch , mit der Begründung , daß das Ver¬
fahren nicht etwa die Unschuld des Angeklagten erwiesen habe,
vielmehr ein starker Verdacht vorhanden sei, daß er sich in
irgend einer Form schuldig gemacht habe . Der Freispruch
sei erfolgt mangels ausreichender Beweise . Kinderausiaaen
feien überhaupt mit Vorsicht aufzunehmen . In diesem FMe
handle es sich um ein frühreifes Mädchen, das nicht als
klassische Zeugin anzusprechen sei. . Die Ehefrau hatte ihren
angeklagten Ehemann noch weiterhin belastet.

** Sk. Goarshausen . (Sachsenurlauber am
Rhein .) Hier traf ein Sonderzug „Kraft durch Freude"
aus Dresden ein . der etwa 1000 bis 1200 Sachsenurlauber
für vierzehn Tage an den Rhein brachte . Die Urlauber sind
in den Städten von St . Goarshausen bis Lahnstein ver¬
teilt . Sie wurden an den Bahnhöfen von Musikkapellen
abgeholt und dann in die Quartiere geleitet . Am Donners¬
tag unternehmen die Gäste eine Dampferfahrt von Koblenz
bis Rüdesbeim,

** Osterspai . (Ehrenpatenschaft für Dril¬
linge .) Die Ehefrau des Bahnarbeiters Romersbach aus
Osterspai schenkte vor einigen Wochen Drillingen das Leben.
Die Kinder sind alle gesund . Bon Berlin aus wurde dem
Vater mitgeteilt , daß Reichspräsident von Hindenburg,
Reichskanzler Adolf Hitler und Ministerpräsident Goring
die Ehrenpatenschaft übernommen haben . Der kinderreichen
Familie gingen außer einer Ehrenurkunde noch Ge¬
schenke zu.'

Darmsiadt . (Aufgehobene Dienstentlassun»
g e n .) Wieder aufgehoben wurden durch den Reichsstatthm»
ter in Hessen, die gemäß Paragraph 4 des BGB . ausge¬
sprochenen Dienstentlassungen des Polizeiwachtmeisters Al¬
bert Brehm in Darmstadt,  des Polizeihauptwachtmei-
sters August Bock in G i e ß e n und des Polizeihauptwacht-
meisters Alois Thum in Lampertheim  und des Poll-
zeihauptwachtmeisters Willi Trüber.

Darmstadt . (Ausfallende Sprechstunden .)
Das Staatspresseamt teilt mit : Die Sprechstunden des
Herrn Staatsministers fallen am Samstag , den 28. Juli,
aus . _ ,

Offenbach . (Kommunalpolische Tagung .) Die
Kreisabteilung Offenbach im Deutschen Gemeindetag hiell
im Kreisort Offenbach eine Tagung ab , die ihr besonderes
Gepräge durch die Anwesenheit des Geschäftsführers der
Landesdienststelle Hessen—Hessen-Nassau . Pg . Gdb.
Frankfurt,  erhielt . Dr . Göb sprach über das Thema
„Der Stand der kommunalen Gesetzgebung " und zeigte i«
eindrucksvoller Darstellung die Aufgaben der Mmemd « ,
arbeit auf . Besonoeres Interesse Zeigte die Zuhörerschaft
für die Frage der Neugliederung des Rhein -Main -Gebie-
tes im Zugö der Neuordnung des Reiches durch die Gin^
richtuna von Reichsgauen . Die Einrichtung der Landes-
dienststelle Hessen—H'essen-Rassau ist als ein Vorläufer der
zu erwartenden Neugliederung zu bewerten . Der Vor¬
sitzende der Kreisabteilung , Bürgermeister Dr . Knopp-
Neu - Isenburg,  bat den Redner , den Führern der
neugegründeten Landesdienststelle die Versicherung zu über-
bringen , daß die Kreisabteilung Offenbach auch im Rahmen
der geplanten Neuordnung in treuer Kameradschaft zur
Mitarbeit bereit sei. Znm Schlüsse gab der Vorsitzende der
Krelsabteilung einen Ueberblick über die gegenwärtige
Finanz - und Schuldenlage der deutschen Gemeinden und
verglich damit die besondere Notlage , die im Kreis Offen¬
bach noch immer herrscht.

Grofe -Gerau . (Der Ertrunkene — lebt  noch .)
Unzutreffend ist eine Meldung von Bacharach , daß dort ein
junger Mann aus Groß -Gerau im Sturm über Bord gefal¬
len — nach einer anderen Lesart im Uebermut über Bord
gesprungen — und ertrunken sei, ohne daß ihm bei dem
Unwetter Hilfe hätte gebracht werden können . Wohl genet
der Totgesagte in die Fluten , konnte sich aber als guter
Schwimmer retten.

Erbach . (Auf dem Heimweg vom Wiesen-
markt totgefahren .) Der neunjährige Jakob Lau-
tenschläger war . mit seinem Großvater vom Wiesenmarkt
kommend , auf dem Heimweg nach Günterfürst . Er lief ein
paar Schritte voraus und blies auf einem Flötchen , das er
sich auf der Festwiese gekauft hatte . Plötzlich wurde der
Junge von einem von hinten kommenden Auto erfaßt und
so hart zur Seite geschleudert , daß er sofort tot war . Das
Auto stammt aus Beerfelden.

Gernsheim . (Knabe ertrunken .) Mit einer Schar
von Freunden befand sich auch der 14jährige , bei der Firma
Merck beschäftigte Schlosserlehrlina Wilhelm Fischer aus
Eberstadt hier äm Rhein . Beim Baden an der Hammer¬
aue versank Fischer plötzlich, so daß man annimmt , daß - ein
Herzschlag seinem jungen Leben ein Ende bereitet hat . (

Bingen . (Lastkahn mit Zementladung ge-
funken .) In der Nähe des Mäuseturms erlitt das im
Anhang des Motorschleppers „Menhir " fahrende Lastschiff
„Johanna " aus Rotterdam eine schwere Leckage. In der
Nähe von Trechtinghausen sank der Kahn , nachdem die Be-
satzung ausgebootet worden war . Da das gesunkene Schiss
außerhalb des Fahrwassers liegt , ist die Schiffahrt nicht be-
hindert . Das Schiff hatte eine größere Zementladung an
Bord , die durch das eingedrungene Wasser verdorben ist«

Gießen . (Zuchthaus für ungetreuen Post¬
beamten .) Vor der Großen Strafkammer hatte sich der
Angeklagte Max Drescher aus Butzbach zu verantworten,
der als 'Postasjistent den Betrag von 436 Mark unterschla-
gen hatte und zur Vertuschung seiner Verfehlungen Bücher
und Register unrichtig führte . Ferner hat der 2lngeklagte
Zahlkarten . Postanweisungen und Briefe unterschlagen.
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr zwei Tagen
Zuchthaus , ferner zu 150 Mark Geldstrafe.

Lollar . (Vom Zug  e r f a ß t .) An einem schranken¬
freien Bahnübergang wurde die 37jährige Frau Tüchsen
von einem Zua der Strecke Gieszen—Grünberg erfaßt und
überfahren . Sie erlag in der Gießener Klinik bald ihren
schweren Verletzungen.

— Limburg . (Von Eesteiiismajjen erschla-
g e n.) In dem Gemeinbesteinbruch Oberelbert hat sich ein
tödlicher Unglückssall ereignet . Der 36 Jahre alte Josef
Michels aus Oberelbert war im Steinbruch beschäftigt, als sich
Eesteinsmasfen lösten und ihm auf den Kopf sielen. Michels
trug so schwere Verletzungen davon , daß der Tod kurz
nach dem Unglück eintrat.

** Nanzenbach (TMreis ) . (Verschwinden eines
Jungen aufgeklärt .) Das rätselhafte Verschwinden des
15 Jahre alten S . Nickel von hier hat nunmehr nach langem
Suchen seine Aufklärung gesunden. Der Junge ist mit dem
Fahrrad nach Pommem zu seinem Onkel gefahren , wo er auch
wohlbehalten eintraf . Etwa zwölf Tage lang war der Junge
vermißt . Ohne einen Pfennig Geld hat der Junge die weite
Reise durchgeführt und hat unterwegs vom Betteln gelebt.

Diez. (Zwischen den Puffern getötet .) Auf
dem Bahnhof kam der Zugschaffner Philipp Reinhardt beim
Zusammensetzen eines Güterznges zwischen die Puffer zweier
Wagen und wurde getötet.



Sicherung - er bäuerlichen Wirtschaft
Bor der nationalsozialistischen Revolution war die

bäuerliche Wirtschaft dem freien Spiel der Kräfte des spe¬
kulativen, kapitalistischen Marktes überlassen. Es ist das
unvergängliche historische Verdienst des Nationalsozialis¬
mus durch das Reichsnährstandgesetz und die sich daran an-
Wießenden anderen gesetzlichen Maßnahmen , die bäuerliche
Wirtschaft aus dieser verhängnisvollen Verflechtung heraus-
aelöst und sie auf eine sichere Grundlage gestellt zu haben.
Durch das Festpreissystem, die innerdeutsche Marktregelung
für die wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse, die Ein-
oämmung der zu Schleuderpreisen erfolgten Einfuhr aus¬
ländischer Produkte , ist dem landwirtschaftlichen Preischaos
ein Ende bereitet worden.

Die psychologische Auswirkung der nationalsozialistischen
Agrarpolitik ist deshalb die Wiederkehr des Ver-
t r a u e n s in der Landwirtschaft. Gewiß hat es lange
gedauert, bis der eine oder der andere Bauer den neuen
Kurs zur Rettung der Landwirtschaft in seiner vollen Be¬
deutung zu würdigen gelernt hat . Heute weiß aber die
überwältigende Mehrzahl der deutschen Bauern , daß dir
nationalsozialistische Regierung unbeirrt und stetig auf die
Erhaltung des Bauerntums als des blutmäßigen Garan¬
ten der deutschen Zukunft und des Unterpfandes der deut-
scheu Nahrungsfreiheit bedacht ist. Der Bauer weiß heute,
womit er zu rechnen hat. Er braucht nicht mehr täglich
voller Angst um die Erhaltung seines Hofes auf die land¬
wirtschaftlichen Preisberichte zu starren . Ihm ist ein an¬
gemessener und auskömmlicher, ein „g e r e cht e r Preis
durch die nationalsozialistischeRegierung gewährleistet. Der
Lauer weiß, daß z. B. ohne die Getreidefest preise,
daß ohne Einführung im Mühlengewerbe im organischen
Zusammenhang mit dem Festpreis , daß ohne Einschränkung
unrechtmäßiger und überhöhter Handels - und Verarbei-
iungsspannen , er wahrscheinlich wohl nur die Hälfte der
in Wirklichkeit erzielten Preise erhalten hätte. Um em
weiteres Beispiel zu wählen, ist durch die nationalsozia¬
listische Regierung auch das Chaos in der Milchwirtsck-aft
beseitigt worden. Die Aufbesterung der Werkmilchprelle.

gehakten haben . Es ist bezeichnend, bätz der erste groste
schul, der Landhelfer , deren Verträge auf Wunsch der staat¬
lichen Stellen in diesem Frühjahr nicht mehr verlängert
wurden im freien Arbeitsverhältnis auf dem Lande ge-
blieben ist und so Platz geschaffen wurde für den Zustrom
von beinahe 170 000 neuen Landhelfern und Landhelferin¬
nen Diese spürbare Mitwirkung der Landwirtschaft an der
Entlastung des städtischen Arbeitsmarktes ist eine der er¬
freulichsten Symptome der durch die nationalsozialistische
Agrarpolitik und die Sicherung der Bauernwirtschaft und
der symbolische Ausdruck für die wahrhafte vom National¬
sozialismus geschaffene Volksgemeinschaft zwischen Stadt
und Land.

Deutsche KampWteke
Nürnberg , 25. Juli.

der Preisausgleich zwischen Nahzonen, die Regelung des
gesamten Milchabsatzes und die Beseitigung„,»„ .1,.., _ . .. _ _ _ _ der ständigen

Preisschwankungen für Milch seit nunmehr beinahe drei¬
viertel Jahren sind die sichtbarsten Beweise für die neue
Ordnung . Das Gleiche läßt sich auf allen anderen wichtigen
Gebieten der bäuerlichen Erzeugung beobachten, ob man
nun die Marktregelung für Vieh  oder für Butter und
Käse  oder für Gartenbauerzeugnisse  oder Eier
und Frühkartoffeln betrachtet. Allenthalben ist der Preis-
roirrwarr beseitigt, Ruhe und Stetigkeit geschaffen worden,
ohne daß die Gesamtlebenshaltungskosten des Verbrau¬
chers in irgendeiner unzuträglichen Weise belastet worden
find.

Selbstverständlich hat sich, dank dieser Maßnahmen,
auch die Kaufkraft der gesamten La n d w i r t sch a f t
gehoben.  Sie war seit den Jahren 1928—29 ständig
gesunken und ist erstmalig in dem soeben abgelaufenen
Landwirtschaftsjahr um mindestens dreiviertel Milliarden
Reichsmark gestiegen. Davon haben alle anderen Zweige
der Wirtschaft in Gestalt erhöhter Aufträge Auswirkungen
gespürt. Am sichtbarsten tritt uns dies bei der wesentlich
vermehrten Beschäftigung der Landmaschinenindustrie für
den Jnlandsmarkt entgegen. Aber auch verschiedene andere
Industriezweige und Gewerbearten können von einer^Ab-
satzsteiaerung auf dem Lande in sehr bedeutendem Aus¬
maße berichten.

Besonders anschaulich tritt uns aber die Hebung der
bäuerlichen Kaufkraft in der vermehrten Einstellung
von Arbeitskräften  entgegen . Der Bedarf der
Landwirtschaft an neuen Arbeitskräften kann vielfach in
einzelnen Gebieten nicht mehr vollauf befriedigt werden.
Er ist jetzt auch rein zusätzlicher Natur , weil die meisten
Bauern die Saisonarbeitskräfte im Winter 1933—34 durch-

Zur frühen Stunde schon waren die Faustballer und
Schlagballspieler sowie die Hockeyspieler angetreten . Die mo¬
dernen Fünfkämpfer begannen ihre schwere Meisterschaft
mit dem Geländeritt in entfernte Gelände des Schmausen-
bucks, die Schützen starteten ihre Wettbewerbe auf dem
Schießplatz in der Werderau . Das meiste Interesse bean¬
spruchten wieder die

Schwimm-We likämpfe
Es fiel bereits eine Entscheidung. Die vier mal 100-Meter-
Freistilstaffel für Vereine ohne Winterbad . Die Staffel
wurde ganz überlegen vom Schwimmverein Nossen  in
4:49,5 Minuten unter ständiger Führung vor dem 1. Worm¬
ser SC Poseidon und dem SV Hof gewonnen . Im ersten
Vorlauf zur 100-Meter -Freistilmeisterschaft für Damen siegle
Fräulein Ohliger. Solingen von Fräulein Ared (Nixe
Charlot 'tenburg ). Im zweiten Vorlauf gewann Fräulein
Salbert (Nixe Charlottenburg ) vor Reni Küppers -Erkens
(Bremen ). Im gleichen Wettbewerb der Herren wurden
drei Vorläufe ausgetragen . Hier erzielte Retordmann Fi¬
scher(Bremen ) mit 1:01,8 gleich im ersten Lauf die schnellste
Zeit . Im zweiten Vorlauf gevann Wille (Gleiwitz) in
1:04,1 Minute knapp vor Heikel (Bremen ). Im dritten
Vorlauf belegte Heike Schwartz (Magdeburg 96) in 1:02,5
den ersten Platz vor Lorey (Wiesbaden).

Eine prachtvolle Ankunft gab es in der nicht zur Mei¬
sterschaft zählenden drei mal 50-Meter -B r u st st a f f e l für
Herren über 32 Jahre . Der Nürnberger bot Ete Radema¬
cher harten Widerstand und der Altmeister mußte alles aus
sich herausgeben , um gerade noch die Staffel mit Hand¬
schlag für Magdeburg zu entscheiden. In der M e h r -
kampfmei st erschüft  wurden zwei Wettbewerbe aus¬
getragen , und zwar das Springen  und 100-Meter-
Frei stilschwimmen.  Es führt mit großem Vor¬
sprung Leo Esser, dem die Meisterschaft kaum noch zu neh¬
men sein wird.

aus Jnlandsweizen Festprelsgebiet W 10 28.90, M ^
plus 50 Mark Frachtausgleich; Roggenmehle:
preisgebict R 9 23, R 13 23.35, R 15 23.75, pl«s '
Frachtausgleich, Weizenmehl IV B 17 bis 1?.25, -L
mehl 16.50 bis 16.57, Weizenfuttermehl 12.75, [-'■
fein 11.40, grob 11.75, Roggenfuttermehl 13.25, '
12.50, Soyafchrot 15.80, Palmkuchen 15.70, Er-»»
17!20’ Treber^ M bls17 .2cĥ Heü To .50~ bis' U, Im
Roggen und Weizen 2.70 bis 2.90, Stroh gebunden
2.90 Mark.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 7 Uhr 2. Seeelenamt für Franz Adam.
Samstag 7 Uhr Brautamt.
Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim . Eddersheim

Samstag , den 28. Juli 1934. ,
216jähr. Synagogcniveihesest. Sabbat : Nachmu P.

7.45 Uhr festl. Vorabcndgottesdienst.
9.30 Uhr Morgengottesdienst mit Predigt
2.00 Uhr Minchagebet,
9.10 Uhr Sabbatausgang.

m
der i

Jeden
5.45 Choral,
nastik II; 6.40
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetter; 3 '. ..
nafti!; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; u -̂ ° 1Ser ©l- bte burdJ.U iKuujrtu/Xvn, 1J. J-Av* r*  rtiji

ansage, Wirtschaĵ Meldungen, Wetter; 11-50 ^ MV "-neg rvarei
12 Mittagskonzert 1; 13 Zeit, Nachrichten; 13:XV ; ma

Oie ersten Entscheidungen der Schwimmerinnen
Im Verlauf des Vormittags gab es bei den Schwim¬

merinnen gleich zwei Entscheidungen, und zwar im Turm¬
springen  und über 400 Meter Freistil.  Zum
Turmspringen traten zehn Bewerberinnen an . Die Titel¬
verteidigerin Hertha S chi e che zeigte in allen vier Sprün¬
gen famose Haltung und große Sicherheit. Besonders gut
gelang ihr ein Salto rückwärts aus dem Stand , mit dem sie
erst ihren Sieg sicherstellte.

Die 400 Meter . Freiftil der Damen waren von Anfang
an eine sichere Sache für die Charlottenburger Nixe Ruth
Halbsguth . Mit 6:08,4 erzielte die abermalige Meisterin eine
neue Freiwasser - Bestzeit.

Frankfurter Produktenbörse vom 25. Juli . Weizen 20.70
bis 20.90, Roggen: R 9 15.70, R 13 14.10, R 15 16.50,
Großhandelspreis frei Mühle der genannten Preisgebiete;
Futtergerste: E 9 15.90, E 11 16.20, E 12 16.40, Hafer
ml. 18.25 bis 18.50. Weizenmehle: Tnve 563. Svezial Null

Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 S fil? “ urbe  2
ten; 14 Mittagskonzert 111; 15.30 Eichener Ml ^ !
. . en; 15.50 WlrM ' zG,^ Herzen ebei

! ej es Kaiserre
p' elboN w

15.40 Zeit , Wirtschaftsmeldungen; xu.ou
16 Rachm-ttagskonzert; 18 Jugendstunde; 1°\V.
Wirtschastsmeldungen, Zeit ; 18.50 Griff ins &eU qejt, f 3% „’ef der
Nachrichten; ,20.1b Stunde ^der Natron; 22.20^

'iaa>imu]u. selbst
Donnerstag , 26. Juli : 10.45 Praktische ^ w.agen, uiDonnerstag , 2b. I »» : w .qs  w wagen, ui

Küche und Haus; 14.40 Kinderstunde; 15.50) *Öetb  sujuf
der Woche; 17.30 Die sechs Bücher zum ZeitgeW , aiiSV 1l: ® er kann
gespräch; 17.45 Aus Zeit und Leben; 18 KunterbM gt#> jetzt der Bun
deutschen Kampsspielen; 18.30 Spanisch; 19 Bunt es, S ^ °^den ist,
19.30 Saarumschau; 19.40 Bunte Stunde (F°Mj ; S ^ wand herzl
Konzert; 22.30 Lokale Nachrichten, Wetter, SP° ^ aber
Tagesecho der deutschen Kampfspiele; 23 Badisches

Freitag , 27. Juli : 14.40 Frauenstunde; n}u
benswerk des Volkskunde- und VolksliedforschersI 7̂ ! lMhg n. Es fai
Vortrag ; 17.45 Kleine Unterhaltung ; 18 Men ,,tl n' niem
den deutschen Kampfspielen; 18.30 Deutsche so»^ b 3ur E
Briefe, die uns erreichten. . . .; 19.20 Unter 3Ô Mat „Dern rtbl«li
19.45 Politischer Kurzbericht; 21 Berlin tanzt; ■£ » , Segen diese:
Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.40 Tagesecho der ^ h, nn er nichj. - ™ ™ v A ” ..tr3 u,tlt geendetKampfspiele; 23 Menschen, Mond und Sterne,

Samstag , 28. Jul ?: 14.30 Fröhliches Unb
Lernt morsen; 15.40 Quer durch die Wirtschaft;
bunt aus den deutschen Kampfspielen; 10 on
Grenze; 19 Der brave Mann denkt
Hörspiel; 19.30 Schallplattenplauderei;
Umschau; 20.15 Bunte Bonbons ; 22.30 Lokale - ^ ..
Wetter, Sport ; , 22.40 Tagesecho der deutschen ^ w immerhin
23 Kabarett und Tanz. V , ^ Deutsch

Houptschriltleitcr und verantwortlich für Politik und Lokales : .
Setllv . Hauptschriftieiter und verantwortlich für den Änzcigcnte » • ^  j %hJ lVGtt.
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in “ ' .
D-fi . VI . 34.: 908

k ?" die Erinnei
%  r, â en bie

HundfunK
Reichssender Frankfurt . , 0 “«em und z

Werktag wiederkehrendeProgramm « b x ^ . ertiefsm Mit
il, Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastikl; ?, W bid
■/1A °3eit , Nachrichten; 6.50 Wetter; | Manschen , di-

Zasserstandsmeldungen, Wetter; h3ahrl'n v ®Ln

ASn*1»"ver es h
'

in.“- Was
J!n hu Aufstand

Mit

i -tqKutschlan!

Todes -Anzeige
Nadi Gottes hl. Ratschlüsse i£  heute Nacht 3.45 Uhr mein lieber unvergeßli¬

cher Gatte , unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Georg Scöell &eimer
. . , « r, . 1 1 . i ._ ..

im Alter von 29 Jahren , wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , nach
langem in großer Geduld ertragenem Leiden verschieden.

Dies , zeigen fchmerzerfüllt an
Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.

Frau Georg S ^ ellßeimer
Flörsheim am Main , den 26. Juli 1934
Die Beerdigung findet Satt am Sonntag , den 29. nachmittags nach der

Nachmittagsandacht , vom Trauerhause Eddersheimersäraße 14 aus . Das 1. See¬
lenamt iÄ am Samstag 6.30 Uhr.

DanKsagung
Nur auf diesem Wege ist es uns möglich kür die vielen Beileids¬

bekundungen anläßlich des Heimganges unserer lieben Schwester und
Schwägerin , Fräulein

Margarete MCaus
herzlichst zu Danken . Besonderen Dank dem Kath . Kirchenchor für den
schönen Grabgesang , den Kameradinnen und Kameraden des Jahrgangs
1901, sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Gesc &wister Kaus

Flörsheim a. M., South -Boston U. 8 . A., den 24. Juli 1934

Geschäfts - Übernahme :uurujinn
SfV * AlDer geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim zur gefl . Kenntni > ^ „Oe«ö rr 7{l

ich ab heutigem Tage die Bäckerei Oft , Xartäuisrrtrshs 2 ü A Mehr als
men habe . Es ist mein eifrigstes Bestreben , die werte Kun te,Ut
meines Vorgängers aufs Beste zu bedienen.

Adolf Odenwald und
Kartäuserstrafye 2 Die inm

ac, f9e d̂ 'fier aus
Meiner werten Kundschaft zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich M ^ ! ŝ 'Ober̂ Pior̂ -
heutigen Tage meine Bäckerei an Herrn Adolf Odenwald üb jtte |t( i® 0'"-
habe . Gleichzeitig sage ich meinen Dank für das mir überm
Vertrauen und bitte dies auch meinem Nachfolger zu schenke 11,

Karl Oll und

Intel
Wderes : >

»Vn uhq undm ^ uno
1,\ Deutschland

fl « ! » «

mm

Brombeeren
schöne, große Früchte

1 Pfund 38 Pfg.

Baustein
Wickererstraße 36

Flörsbeimer Seimntspiele
.Dev Vevwbte Z»9

• frie El ben ital

mm m6

M.G.U.Liederhronz
Flörsheim a. M.

Die Mitglieder finden sich
am kommenden Samstag
abend 8.30 Uhr im Gasthaus
zum Stern zu einem gemüt¬
lichen Glas Apfelwein ein.

Die Vereinssührung

Orudkfacßen
liefert H. Dreisbacfi

4mEin großes volkstümlicheshistorisches
Gchausvlel . d
in 4 Akten mit einem Vorspiel. EM / » w m , t r - '-
aus der Pestzeit 1666. Aufführung ; fflt . { M “»* *
Wirkung der Flörsheimer, Vereine. iß-\ hpiVthnr ^ . <-
Am Montag , den 27. August nachmittag ^ letzt fcer  g.
am ^ uiiiuug, neu ,
am Sonntag , den 9. September, aben
in der Turnhalle zu Flörsheim.
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